
  

   

  

     

Die „Danzicer Volksttimme“ erſcheim äglich mit Aus⸗ 
nahme der Lonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreife: In 
Danzig del freier Zuſtellung ins Haus wöchentlich 1.10 M., 
monatlich 4.50 Mik., viertellährlich 13,50 Mk. — PDoſt⸗ 
bezug auherdem Monatlich 30 Pfig Zuſteſlangsgedähr. 
RNedation: Asn Spendbaus 6 — Telephon 72n- 

    
  

    

Verſlindigung zwiſchen Dumi D5 uü Bün. 
Eine Note an die Danziger Delegation. 

Auf die Note der Danziger Delegation, in der dieſe die 
Wahrung des Rechtsſtandpunktes ſeitens der Danziger Dele⸗ 
gation betonte und demzufolge Verhandlungen mit den 
Volen betr. Abänderung der Konvention ablehnte, hat mm⸗ 
mehr die Votſchafterkonſerenz der Danziger Delegation eine 
neue Note zugehen laſſen. Dieſe vom 28. Ottober datierte 
Note lauter wie folgt: 

Herr Präſident! Ich habe die Ehre, Ihnen den Empfang 
des Schreibens vom 24. Okkober betreffend den Entwurf für 
den Vertrag mit Polen zu beſtätigen. Die Botſchafter⸗ 
konferenz bedauert lebhaft, daß) ſcheinbar ein ge⸗ 
wiſſes Mißverſtändnis () die Verhandlun⸗ 
gen verhindert, die ſie zwiſchen den Vertretern der 
Freien Siadt Danzig und den Vertretern der polniſchen Re⸗ 
aierung gewünſcht hatte. Es hat nämlich in der Abſicht der 
Votſchafterkonferenz gelegen, die weſentlichen Forderungen 
wieder zur Diskufſion zu ſtellen, die durch den Vertrags⸗ 
entwurf. der Ihnen durch meinen Brief vom 20. d. M. zu⸗ 
geſtellt iſt, feſtgelegt worden ſind. Die Konferenz hat ge⸗ 
glaubt und alaubt noch, daß es von größerem Vorteil wäre, 
wenn die beiden Parteien, ohne daß eine der beſagten Löſun⸗ 
gen wieder in Frage geſtellt würde. ſich dahin einigen wür⸗ 
den, irgendwelche Zuſätze oder Detailveränderungen im 
Terte vorzunehmen, die darauf binauslaufen würden, ent⸗ 
weder die Tragweile gewifſer Beſtimmungen venauer feſt⸗ 
zulenen oder deren Ausführung. zu erleichtern und Bedenken 
zu beſeitigen, die geeianet wären. das Einvernehmen der 
beiden Parteien zu gefährden. Aber es bleibt ſelbewerhänd⸗ 
lich dabei, duß in dem am 20. Htober mulnetenten Lorglate 
keine 2lendernna. die es auch ſein möne., vorgenemwen wird, 
die nichtt die Kuekimwuns der beiden Parteien findet. die zur 
Unlterꝛeichnuna des Vertraaes anigefordert morden ſind. 

Genehmicen Sie, Herr Präſident, die Rerſicheruna mei⸗ 
ner Hochachtung. vez. Jules Cambon. 

Von den nermittelnden Verhandlungen, die von einem 
fran⸗ösiſchen Rechtsbeirat des auswärtkaen Miniſterlums. 
geführt werben. iſt nur bekannt, daß ſie noch fortgeführt 
werden. 

Enaliſche Sicheruna Dänzias. 
Nach einer „D. Z.“⸗Mekduna aus PNaris bat der War⸗ 

ſchauer Berichterſtatter des „Tewps“ ſeinem Blatte einer 
Londoner Agenturmeldung aufolce ceichrieben. daß in Lon⸗ 
don Gerüchte verbreitet feien, monach Polen di⸗ militäriiche 
Beſlenung von Ddanzig vorbereite und es ſcheine. 
daß die enaliſche Regierung dieſen Geröchtert Glauben 
ſchenke. Sie babe besbalb, um einem Gewaltſtreiche vorzu⸗ 
beugen. ihre Klottenbaſis in der Oſtſee von Kopenhagen nach 
Dauria nerleat. 

Der Verichterſtatter des Temus“ wurde durch den pol⸗ 
niſchen Generalſtab ermächtigt, dieſe Meldung in 
aller Form zu dementieren. — 

Der polniiche Generamab ſallte ſich in Aubetracht der 
gewaltſamen Beietzung Wilnas über das Entſtehen ſolcher 
Gerüchte durchaus nicht ſo ſehr wundern. 

  

Danzig im Deutſchen Reichstag. 
Berlin, 29. Okt. (W. T. B.) Im Reichstage erklärte 

heute der Miniſter des Auswärtigen Dr. Simons u. a. ſol⸗ 
gendes- Ich komme eett zu einem der ſchwieriaſten Kapitel 
der auswärtigen Politik, zu einem Teil des denlſchen Bolkes. 
der um moderieller Intereſten holens willen von uns ge⸗ 
trxnni Sil. 

Danzig iegt Deutſchland und den: deulſchen Votke uuch 
wie ver am Herzen. In Paris werden — vie Darehe üder 
ſein Schickial oeworfen. Wir wißßen nur, daß Danzig nicht 
mehr deuiſch iſt, maßz es nun engiich oder polniſch werden. 
Danzig iſt nicht mebr deutſch — das iſt vicht die Wahrheit: 
Danziag iſt deutſch und wirb deutich ieren 
Beirall.) Man bat der Danziger 2 
freie Handelsſtadt zu nennen: aber wenn M. eſchen ſchwel⸗ 
gen, werden Steine ſchreien. 
ſchrelen: Wir ſind eine deutſche Handel⸗ſtad⸗ 
Beifall) Ich laae dos nicht, um 
vertrag den Beſihftand anderer Staat 

   

  

bebenken. Le das Peutfab 
“ Im Mittekumtt des Anteveffes ſteben 

über den üdor. der uns von Oſtpreußen trenst. Wi 

   

  

   

Cuss ſs 

und die Destziger Stenet ů   werden Volen ein neues Abkommen ſchliezen müßfen 
Vie Verhandlungen ſend nicht elwa 5õ WPolen 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Leeσ² der Freien Stadt Danzig 398. 
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worden, ſondern immer wieder von Deutſchland. Jetzt end⸗ 
lich ſind ſie von der Botſchafterkonferenz angeordnet worben. 
Die Verhandlungen baben. am 8. Oktober begonnen und ſind 
noch nicht abgeſchlofſen. Die Lebensbedürfniſſe Oſtpreußens 
müſſen dabei gewahrt werden. Am 1. November werden 
die Verhandlungen auf Wunſch des franzöſiſchen Vorſittzen⸗ 
den auf zwei Wochen unterbrochen werden. Dieſe Friſt wird 
genutzt werden, um immittelbar mit den Bevölkerungsteilen 
HFühlung zu nehmen und ſich innerhalb der Reſſorts über 
dieſe Frage auszuſprechen. Beſonders zu regeln wird ſein 
die Frage des Verkehrs zu Lande, auf dem Waſſer und in 
der Luft. Ein wichtiger Gegenſtand der Verhandlung wird 
beſonders bas allgemeine Wirtſchaftsabkommen ſein, das 
wir mit Polen werden ſchlleßen müſſen. Dabei ſplelt die 
Wirtſchaftsſverre, zu der wir haben greifen maſen. eine 
beſondere Rolle. 

Die Entſcheidung über Memel. 
memel, 29. Ott. Der Hauptſchriftleiter des „Memeler 

Dampfbootes“, Karl Auguſt Siegfried, hatte vine Unter⸗ 
redung mit dem Gorperneur des Memelgebieles, General 
Odry. Er ſagte dem Generak: Im Memeigebiet wurden 
Befürchtungen geäußert, daß die Polen die Abſicht haben. 
ſich des MRemeigebietes zu bemüchligen und wies den Ge⸗ 
neral auf eine Reihe von umlaufenden Gerüchten hin. 

Der General erklärte darauf: Der Einmarſch von pol⸗ 
niſchen Truppen oder von Truppen einer anderen Nation 
in dos Memelgebiet iſt nicht nur unwahrſcheinlich, ſondern 
gärzlich unmöglich. In der Tat würden fremde Truppen, 
die die Abſicht hätten, in das Gebiet elnzudringen, auf den 
Widerſtand der Beſatzungst⸗uppen ſtoßen und dadurch einen 
jeindlichen Akt gegen die Entente und beſonders gegen 
Frankreich becehen. Die unapſehbsren ſchweren Folgen 
eines folchen Worbehens machen irgendwelche feindliche Ab⸗ 
ſicht genen das Memelgebiet unmöglich. Das Schicklal des 
Memetlandes wird nicht durch eine Tat der Gewalt oder des 
Xwannes, londern allein durch freie ſorwerdne Eulſcheidung 
der alllierten und aſſozlierten Mächte beſliumnt werden. 

Auf weitere Frogen über die miltiäriſche und politiſchr 
Lage in: Litauen in der Wilnger Gegend antwortete der 
General, daß er es für ſehr unwahrſcheinlich halte, daß die 
Truppen Zelegowskis ſich Kownos bemächtigen vrd ſchlleß· 
lich bis an bie Grenze des Memelgebiets vordringen könn⸗ 
ten. Zelegowsti ſei es allem Anſchein nach nur um Wilne 
und die Wiknaer Gegend zu un.— 

Das Verbalten der Franzoſen in Oberſchleſien gibt leider 
keinen Anieß. dieſe Erklärungen des frenzöſiſchen Gouver⸗ 
nenes opkimittiſch zu beurteilen. In brigen bleibt auch die 

„freie ſouveräme Entſcheidung der lliierten“ gegenüber 
einer ungefragten Verſchacherung des Nemellandes eine Tat 
der Gewalt und des Zwanges. 

5 

Entente⸗Enteianuna der Memeler Schilfe. 

Paris, 29. Ott. (G. T. 3) Der Whebergobnechmgs- 
ausſchuß entſchled, daß die in Memel regiſtrierten Boote! der 

Wiedergutmachungskommiſſton überliefer! Werden müſſen 

Es ſoll nicht abgewartet werden. bis beſtimmntt iſt, welches 
  

  

  

Statut die Stadt Memel erhält; jedoch ſollen die Einwohner 
der Stadt ihre Schiffe nicht ablirfern bix zu dem Tace, an 

dem die Rationaliiäk: es Beſitze — W. 

weiterhin zu 
Street unternebten ber   

Stimnes und Genoſſen einſahen, daß ohne die Arbeiter ein 

mient, bas men gegen, die Anhänger⸗ 
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Die Wxbeitsgememſchaft. 
BVon Richard Woldt. 

Innerhalb der Gewerkſchaften wird ſetzt ſehr lebhaft daͤs 
Problem der Arbeitsgemeinſchaften umkämpft. Es handelt 
ſich bei dieſem Streit um die Frage, ob der Gewerkſchafts⸗ 
mann den Kampfboden der Arbeitsgemeinſchaften betritt 
oder den Dingen ihren Lauf läßt. Die Zentralarbeitsgemein⸗ 
ſchaften ſind nicht entſtanden, weil die Gewerkſchaft⸗vertreter 
ſich darum bemüht baben, fondern von den Arbeitgebern 
wurde dieſe Form der Verhandlungen ſeldſt vorgeſchle 
gen, als kurz vor dem Juſammenbruch de⸗ Krieges! die Huügo 

    

     

  

    

     

    

  

      

    
     

   

     
    

     

  

   

   
     
            

    

          

   
    
   

  

   

          

   

   

      

  

   
   

    

   

    

    

  

     

Neubau der Wirtſchaft unmöglich iſt. 
Wer hier die Zwecke der Arbeitsgemeinſchaſt in der Agi⸗ 

tation verfälſcht, wer hier den Anhängern der paritätiſchen 
Verbandlungsform unterſchiebt, den Klaſſenkampf ver⸗ 
wäſſern zu wollen, entfernt ſich von den Tatfachen, die em⸗ 
ſcheldend miiſprechen. Wollen wir in dieſer Angelegenheit 
klar ſehen., ſo haben wir zunächſt feſtzuſtellen, daß die Ge⸗ 
werkſchaften um die Anerkennung der Organiſanlonen imm 
gekämyft haben, daß aber dieſe Verhandlungskorm in deyr 
Arbeitsgemeinſchaften von den Anternehmern felbſt vor 
ſchlagen worden iſt. 

Freilich kam die Einſicht in den Unternehmer n vi- 
zu ſpät. Iymit hütte man früher onfangen müſſenn., Auf 
den falſchen Kurs und auf den großen Rechenfehler der 
Menſchenbehandtung iſt auch bel dieſer Gelegenheit hinzu⸗ 
weiſen. Es wäre ſchon eher an der Zeit geweſen, die Or 
ganiſationsvertreter als Kontrahenten anzuerkennen. 

Nun iſt nicht abzuſtreiten, daß die Arbeitsgemeinſchafte 
nicht die Erwartungen erfüllen komtten, die manche: 
Kreiſen erhofft worden ſind. Dorin liegt da 

ſchaft zum Ausdruck bringen kann: Die U 
in den letzten Wochen und Monaten troß d Mr eitsge 
ſchaften eine wahnſinnige Preispolitit betrleben- 
um zum Beiſpiel uur die Urproduktion herauszugreifen, 
Verkaufspreiſe für Kohle und Eiſen, alſo der wichtigſten M 
ſtoffe, ganz ungeheuer geſtiegen, während 
wegs in gleichem Maße aufgebeſſert wurden. 
pofitit iſt deshald wahnſimnig, weil hö u 
mern ebenfalls ein⸗ Schraube oht 
Jede Erhöhung det Kohlerprelſe Zelttos 
Eiſenpreiſe. Die Verteuerung von Stah 
um wirkt nicht nur zurüc auf die Kohl⸗ 
ſondern pflanzt ſich der * Wulet 
ier. Unſere Aüfgabe muß 
produzieren, weil w'— 
wieder hinquftomme 
Mlands⸗ und Weltmarktspreis 
—— —.— 
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drauhen bleiden. und die Lucken werden durth Werbanderer⸗ 
treter anderer Richtungen ausgefüllt. PDas Macht⸗ und 
Kräſteverhältnts zwiſchen Arbeltgeber und Urbeltnehmer 
wird für die Unternehmer dadurch ſicher nicht ungünſtiger. 
Wohl erreichen aber dann die Arbeltgeber eine größere Be. 
wegungefreiheit. um unkonkrolllert ihre Prrispolitif weiler⸗ 
trelben zu können, eine Suiwitkelung. die nicht lm Intereſſe 
Der Gefemtwirtichaft Kegt. 

Solange alſo noch keine andere Organiſatlonskorm vor⸗ 
handen iſt. die die Arbeltsgemeinſchaften erſetzen kann. wüäre 
es deshaib unflug, dieſen Kampfboden zu verlaffen. Viel⸗ 
leicht werden die Funkttonen der Urbeltsgemeinſcharten ſpää 
ter dadurch überflüſfig, wenn das Vetrieberätegelctz weiter 
autnebaut worden iſt und den lleberbau der Rezürtsbetrlebs⸗ 
räte uſw. erhaiten baben. Mindeſtens für dirſe Zett aber iſt es 
in Intereſſe der Arbeiter direkt falſch, ſich die Möallchtelt der 
Mittontrolle ſelbſt au verbauen. an die Dinge beute alſo nicht 
herongeden zu wollen, meil man noch nicht in der Vage iſt. 
Damil fertin werden zu können. * 

er Gedanke der partitätiſchen Mitarbelt durch die Ge⸗ 
merfichciten iſt in Wirklichteit ein Irutralprobtlem 
kür den Reudor der Kürtſcheft überheupt, Des iſt ſchon im 
Belriebsrötcgeſetz dadurch zum Husdruck gekommen. daß der 
Arbeller nicht nur ſeine Antereſſen alt Arbeitnedmer wirt⸗ 
ſem zu vortreten lernen muß, jonbern daß er darauf hinzu ⸗· 
itteben hat über den engen Horizont ſeines eigenen Be⸗ 
rules hinaus für die Gelamtwirtſchaft des Volkes fördernd 
und aufdauend mitzuarbelten. 

Man redet viel von Sozialiſierung und führt das Wort 
Soztaliemus im Munde. ehne den Mul und die Energie zu 
Inden. an der Euhvickckuns mihuwirxken. weil man ſich auf 
den Tag verläßt, an dem die Dinge ohne Kampf. ohne Ar⸗ 
beit ven lelbil berrrrreißen fallen. Dtobald iſt es im Antereſſe 
der Gewerkſchalttsbewegung notwendig, wem die Arbeit⸗ „ 
nebmerorganiſarionen mii rußigem. nüchiermen Wirklich- 
keitsſinn die Ardeitsaemeinſchalten ats einen Kampihoden 
betrachten, auf dem ſir füre Kräßte ſtädlen können. um ſich 
Nen Aufgaben der Zukunft gewochſen zu zeigen. 

Die Zerſtörung der Gewerkſchaften. 
Die Hader Neukommumiften doben dereits den Anfang 

mit der Zertrümmerung der Gewerticheiten gemacht. IAn 
einer Mitgliederverlemmluns nahmen ſle folgende Reſe⸗ 
Lutibn cn: 

„Aie Berſammlung verpflichtet die Mitglieder, in den 
Gemerſſchniten für ein Hatrs Dekenntnis Sur dririen 
Internalienate von aſlen Borſtandamikgliedern der ein- 
zelnen Serserkicheſten ſowie der floxtellsertreter joßort 
Sorge trsgen, diejenigen Gewertkſchaftsfunkllonäte. 
welche uns politiſch bekämpfen. ader lofoet zu veranlaſſen, 
ihre Poſten niederzuiegen. Der lommende Eniſcheidungs⸗ 
kempf erlaubt uns ceuch in den Gewerkichaſten und im 
Karted vicht. Konterrevolntienéren die Intereſſen der 
Arbektreſchaft auszulitlern. Jut Durchtüb-ung der loslolen 
Kevolutlen braucht die Arbeiterſchaft nur entichiedene 
Alalfenkämpfr und krine keinlichen Bureenkraten. Die 
Mttalieder der GSewerkichntten aber werden verpflich'et. 
in ihrer Gewertſcheft als tätias Träger der brittrn Inter⸗ 
nukienele komrrunlffiſche Jellen zu büden mit dem Zlule, 
vie Gewerllcheften zu eroberg nach den Thelen der drütten 
Internottanale. * 
Vey uch alls nicht hedingungslos für Moskau erklärt. iſt 

ein Kentertevolnienkr, der von der Beitung der Gewerk⸗ 
ſchoften curseichloffen werben mis. da er engeblich der 
Derchführung der foziclen Revoluflon im Wege fleht. Dabei 
baben die Ski- und Neulommunitten und der ganze Troß 
drr U. S. B. bisber w. nickts gelun als Phrsten ge⸗ 
Drpichen, wäfrend die clten Fütrer der Gerderffchaften 
draliäicht Arbeit leiſteten. um ſusiele Revolutisn vorauberei⸗· 

Uinkädig, ort Dem Boden ber beſtehenden Berbältnisfſs 
etwas Erſprießliches für die Arbeiterſchafl und ben Sostalis⸗ 
WDus zu leinlen. machen ſie ſich mit Freuererer an die Ser⸗ 
Suse der Ardiberbeweanns oder — wie ſie lich aus⸗ 
sübrücken belstden — an die Eroberung der Brrherfiche ken 
nach den Theien der dritten Internafi⸗nale. Ob damit ber 
lozialen Rrociufien ein Dienſt erwieſen wird. bepweifein 
Wir- 

In Rubland bat man kynfecuent noch diezen Theien ge⸗ é 
Pandelt. Dos Keiultat wurbe u½ Be-b des Sosvlrl-Schiffes 
„Aobotnik“ ven einem Miiglied der ruſſiſchen Sewerlichufts⸗ 
Reie vatien den Nitgliedern bes Mternatlonelen Burccus der 
Banatbeltet in Hamburß mitgrieili. Der in Frage kem⸗ 
mende Sprelet-Mann. den man wodi allgerteen cis Kerrrer 
Der Dinge anlehen wird, jogte u. a.: 

„Witr leen Nubland bittere Retl., Die Sebens⸗ 
Wevingungen der Eufſlichen Hrsedder End beher sel lsrrr: 
Vis bir, umter denrn wrgrit Ae bruilichen Arbelter Leden 
Es iß fe wodi möclich. den drri, per ober mehr Jabr⸗ 
Uehmie vertzeden raerden, ehe wir toiche Berbältnißſe Eeben. 
wie ſie zurzsit in Deufſchiund beſteben- 
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eils Männer argetmmt. Benn auch die Zahl der Firem⸗ 

S ů‚ 
berrchtigten Frauen infolge des Krieges größer ſein dürſte 
als die der Männer, ſo erſcheint trotzdem die Wahlbeteiligung 
der Frauen auch rrlativ größer geweſen zu ſein als die der 
Männer. 

Unders llegt es jedoch mit der Vertellung der Stimmen 
auf die verichtedenen Parteien. Während die ſozialdemo⸗ 
tratiſchen Männerſtimmen (33 407) ſich mit den Frauen⸗ 
ſtimmen (35 07) ziemlich die Wage halten, erhielken dle 
Chriſtlichloziaten nut 18 562 Männer⸗ aber 28 218 Fraurn⸗ 
ſtimmen. Auch die übrigen bürgerlichen Narteien erhielten 
mehr ffrauen, ais Männerſtimmen, während die Kommu⸗ 
niſten 1477 Männer- und 735 Frauenſtimmen erh' lten. Aus 
dieſen Jahlen kann man den Schiuß zieben, daß die Frauen 
politiſch burchaus kein indifferentes, zunächſt aber konſer⸗ 
vafives Element ſind. Dirſc Tatſoche darf von uns in der 
Agitation nicht übertehen werden. 

  

Unabhängige Warnungen vor Aktionen. 
K. V. D. und linke U. S. P. fördern ki einem gemein⸗ 

ſamen Aufruf ihre Unhänger, aul. den 7. November als den 
dritten Jahrestag der dollchewiſtiſchen Revolutlon durch 
Nolksrerlmumiungen undStrahendemonſtrationen zu ſeiern. 
Die deutſche Arbelterſchaft betrachtei, von einer neinen Min⸗ 
derheit abgeſehen, den Tag, an dem die Moskauer Diktatoren 
zur Herrſchaft kamen, nicht ols einen Felertat für das inter⸗ 
nationair Proletariat und wird ſich von den kommuniſtiſchen 
Kundgebungen fernhalten. 

Der Zeitunmgsdienſt der techten A. S. P. erläßt ſogar 
folgende Warnung: 

Auf Grund ſeſtgeſtellter Tatſachen hat ſich ergeben., daß 
von Ulntsrabikaler Seite verſucht wirb. durch Pulſchverluche 
und Uevertumpeiungen die Arbeiterſchaft in eine Akilon u 
kreiden. Bir warnen die Arbeiterſchaft, ſich an ſolchen 
törichten Unternebmungen zu detelligen. Ganz beſonders 
ergeht dleſe Warmumg an die Urdeitslofen. die von den 
Vulſchiſten ais Stohßlruzps auserfehen ünd. Die Arbeiter⸗ 
ſchaß kann nicht Durch lolche, aus dem Arienal ſpienbürger⸗ 
licher Revolufionscomankit ſiammenden Putſchverfuche. ſon. 
dern wur durch zielbewußten Klaſtenkampf zum Sießje kom⸗ 
men. Selche, von unklaren. unſozlaliſtiſchen Elemeuken 
vnkernommenen Putſche dienen nicht der Soche des Prole⸗ 
koriats, ſordern nützen nur der Konferrevuinfian. 

Das neue Orgon der linten U. S. P., „Die Internatio⸗ 
nale“, nenni dieſe Warnung ein „verieumderiſches Angſt⸗ 
Prydukt“, deſſen Zweck ſei den Stoatsarwalt mabil zu 
machen“. 

Die „Internationale“ verſffentlicht ferner einen Beſchluß 
der K.⸗-P.⸗D.⸗Zentrole, der die Rechtsunabhängigen für 
-Gegenrevoluflonäre“ und „Berbündete der Bourgeolite“ 
erflärt. Sie kündigt zugleich einen Vereinigungsparteitag 
an unb bemerkt dazu: 

Die Uebereinſtimmung in den Grundſätzen wird das 
Hebergong⸗ſtadinm für die revolnſionärr Entwicketung in 
Deutſchlund ertröglich geſtelten. Wir boffen, daß es recht 
Autz fein möge, und ſind mit unſeren Freunden von der 
2. Z. D. der Meinung. daß erganifatoriſche Hemmungen den 
Zufammenſchlaß nicht unns/ig verzögern dürfen. 

Das Wort Uebergangsſtadium“ läßt darauf ſchliehen, 
daß auch die Linksunabbängigen die Stunde der entſcheiden ⸗ 
den Aktien nicht für gekommen erachten. Dann aber ſollen 
ſte den Mund nicht ſo weit aufreißen und ihre Anhänger 
nicht durch großartige Kedenscrien trreführen. Zede Dumm⸗ 
Leit die inkolge dieſer Irreflihrung begungen wird. kann gur 
ichlinunſten Eruktionüren Schweinerei füdren. mii der wieder 
aufzurüäumen denn der jagtoldemokratlſchen Arbeiterſchaft 
üüberlaſſen bieiben wirzh ů 

Bruch des Berſailler Friedens. 

eeturere,eSercer, wan Karehme des 
ken haben folgende Interpesakin 

„Der Ret Dei Bölterbundes daf am 20. September in 
Baris beichisffen. Belslen endaflinng de Sseuveränl⸗ 
tüt üder die Kreile Eupen und NMalmt br 
zuzulptechen. Hat die Reicherrzirrung von dieſem Veſchluß 
amtlich Kenntuis rrbalten? Oſt ihr bekammt., auj weiche tel⸗ 
fächlichen Errmelagen er ſich Fünt? Weiche Stertung nimmt 
Die Dahn ein uns es hei ße gehun üder ge⸗ 
dentt ſie zu ben. um Den Tachrweis zn erbrkmgen, daß dieier 
Beſchuß dem Wortleut und dem Sinn nes Kriitels 34 des 
Berfantler Bertrags und dem Selbübeſtimmzugs · 
recht der Bö5lfrr Wieriprichhik ů 

  

   
    

    
Sherrichlichn Urhenerſchet in ungeheures Kuße. 
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Disie Refßfteſtmsgen bederten nichts enberrs ais Der veil⸗ — SEEEDAN der Ammumiſtiſchen Partti für Deſter ſür Oeſter⸗ 

gvefſetzte Höchimitte zahlt. 

eingebracht: 

die AÄngaden nicht erwiclen ſeien und verurteilte den Angeklagten 

ů 

Danziger Nachrichten. 
Dle neuen Höchſtgrenzen für Mieten. 

Es wird auf die Velarmmachung im, Unzeigenteil aber. die 
Geſtſehung einer Höchſtgrenze für Miclg nöſteigerungen hinge. 
wevſen. 

Es wird ausdrücklich brlont. daß dir Feſtfetzung der Höchſt⸗ 
grenze den bisherigen Krchtozuſtand mur intraveit Andert, als eine 
Grenze nach obenhin teſtheſetzt iſt. an weiüm — ausgenommen bin- 
zeine Fünhe — das Eintgungsumt gebunden iſ. Insbeſondere 
bedarf der Hanswirt nach wie vor der vorherigen Zuſtimmung des 
GEinigungdamtes. ſoweit ihm der Mieter nicht freiwillig die fen⸗ 

Auf laufende Vertrögr hat die Göchit⸗ 
infelern Einfluß. als ſich vom nächſten Zahlungstermin 

ab eine Mörte, welihe die Höchftarenze überſchreitel. anf b'e Höchlt. 
grenze ermeüigt Soweit elne Höclzätgrenze nicht keſtgef tt iſt. pat 
das Einiaunabamt Frriheit. auch nach oben hen, nach ſeinem Er. 
meſlen die Miete jeſtzuſrtzen. Das Einigungzamt iſt nach wie 
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vor 39 d. auch boi Gyjchäftsräumen, auf Anruf des Mieters 
Üker Mietz nerunpen zu eniſcheriden. 

Vei 2 mten find zwei Arten von Nrubauten zu unter⸗ 

  

icheiden. Für Neubauten. welcke nech dem 10. Januar 20 herge. 
ſtellt ſind, gelten die Mieterſchutzdeſtimemingen üöderhaupt nich'; 
ſuür Veubaulen. welche nach dem 1. Jannar 1917 fertiggeſtellt ſind. 
gelten alle M'eterſchußbeßimmungen, nur nicht diejenigen, welchn 
ſich auf die Höchſtgrenze bez'even. ů 

Die Arbeikszeil im Apolhekerbernf. 

Uns wird geſchrieben: Von der Tatſache ausgehend, daß 
im allgemeinen eine längere wir achtſtündige Arbeitszeit 
vom Menſchen nicht geleiſtet werden kann, haben ſich die 
geſehgebenden Körperſchaften veranlaßt geſehen, den geſe 6;⸗ 
(ſchen achtſtündigen Arbeitstag einzuführen. Sämtliche 
Berufe. Arbeiter, Angeſtellte und Beamte, haben infolge⸗ 
deſſen eine höchſtens 48 ſtündige Wochenarbeitszeit. Anders 
dagegen die Apotheker. Die allgemeine Arbeitszeit beträgt 
in dielm Berufe noch täglich 9 vis 10 Stunden, außerdem 
Sonntags von 7 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags reſp. 7 Uhr 
abends. Zu dieſer Arbeitszeit kommt dann noch alle drei 
Wochen eine Woche lang ſtändiger Nachtdienſt. Als Enk⸗ 
ſchädigung für den Nachtdienſt erhält der Apotheker zwei⸗ 
mal wöchentlich 374 Stunden Freizeit. Bei einer Durch⸗ 
ſchniktsrechming kommt mithin ahne Nachtdienſt eine tägliche 
Arbeitszeit von 11˙4 Stunden heraus. Daß ein Menſch bei 
einer derartig langen Arbeitszeit noch ſo aufmerkſam und 
böchſt vorſichtig arbeiten kann, wie es gerade der Apotheker⸗ 
beruf unbedingt erfordert, iſt faft unmöglich. Es liegt des⸗ 
häls im Intereſſe der Allgemeinbeit, daß hier eine Aen⸗ 
derung eintritt. Sache des Gewerbeinſvektors wird es ſein, 
hier für allerichleunigſte Abänderung Sorge zu tragen. 

      

    

Stadteksater Danzig. Wochenſpielplan: Sonntag, den 381. Ort. 
abends? Uhr: Der Mikado' oder Ein Tag in Titipu“. Montag, 
ben J. Nob. abends 7 Uhr: „Die Zauberflöte“. Dienstag, den 2., 
uabendd 7 Uhrt Armut“. Mittwoch. den 3., abends 516 Uhr: 
Neu einſtudiert: „Siegfried“ von Richard MWagner. Donnerstag. 
den 4., abends 7 Uhr: Zum erſten Male: Blaufuchs“. Komddie 
in 8 Akten don Franz Herczeg. Freikag., den 5., abends 7 Uhr: 

-DTer M'kado“ oder Ein Tag in Titipu“. Sonnabend. den 8. 
b· hr: „Aulius Cäſar“. Sonntag, den 7. abends 7 Uhr: 
Reu einſtudiert: „Hoffmanns Erzählungen“, Oper in drei Akten 
und einem Vorfpiel von Offenbdach. ů 

Zweites Philharmoniſches Konzert. Die Danziger Philhar⸗ 
moniſche Esſellſchaft veranſtaltet ihr zweites Symphoniekonzert 
am 8. November im G'nblick auf den 150. Geburtstag des Meiſters 
als Veelhoven⸗Feier. Als Sol'ſt iſt Profeſſor Karl Fleich. der als 
einer der berühmteften Interpreten des Vjolinkonzertes bekannt 
iit. Lewonnen worden Außer dem Violinkonzerk. das ſei Jahren 
birr nicht mehr m't Orcheſter erllungen iſt, gelangen die Fünfte 
Sümabonit und die Corclan⸗Oudertüre zur Aufführung. 

Dem Rieichsbund der Kriegsbeſchädigten. Kriegsteilnehmer und 
Hinterbbietenen ſind von dem Neuen Cperelientheater zu der am 
Mittwoch, den 3. Nyvember, abends 7 Uhr, ſtattfindenden Vor⸗ 
ſellnng der Operette „Derleßte Walzer“ Eintrittskarten zu 
äußerſt ermäßigten Preifen zur Verfügung geſtellt. Die Eintritts⸗ 
karien ünd in der Ceſchäftsftelle Jepengaſſe 24 ab 30. Oktober in 
den Geſchäftstlunden von 16—12 Uhr und 3—5 Uhr zu baben. 

Bel den Erdarbeiten am Zigankenberg verunglückte geſtern 
dormittag der O0 jahrige Ernſt Wiſphe, Baumgartſche⸗ 
gaſſe. Veim Abſturz von Erdmaſſen konnte er ſich nicht mehr in 
Sicherheit bringen. Er kunnte noch lebend, jedoch mit ſchweren 
Cuelſchungen der Bruſt und der Wirbelſäuke, von ſeinen Arbeits⸗ 
kollegen hervorgezogen werden. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Unbetoieſene Vehauptungen. Der Feiſcher Ernſt Langlath in 

Danzig batte ſich wegen Beleidigung vor dem Schöfſfengericht zu 
verantworten. Er erllärte Ermittelungsbeamten gegenüber. daß 
der Sirempol' zeiwachtmeiſter Pan: ſelber Schiebergeſchäfte 
mache und deichlagnahmtes ffleiſch nicht abliefere. Paninskt ſtellte 
Strafantrag und beſtritt auch als Zeuge entich'eden, daß die Be⸗ 
hauptung des Angellgatrn richtig ſei. Der Anseliagte blieb aber 
bes feiret Angabe. Das Gerichl gewann die Erberzrugung, daß 

  

        

  

    
     

  

   
   

   

  

wegen perieunderiſcher Veleidigung zu 6 Wochen Gefängnis. 

Der Aunf- getzen geſälſchne Quittung. Der Arbe'ter K. in 
Sännr aß! Dert aus ciner Säctmühle 16 Oretter F Werte 

Dh 1⁷% Mart und brachte ſie in ſeine Wohnzng. Die Dolizei 

kand die geftohlenen Breiter bei ihm vor. Doch für dieſen Fall 
wWar K. vorbere tet. Er zrigte eine Quittunz vrr. nach der er die 
Sretier vrzgungsmäßig gelauft Balꝛe. Es ſicate ſich aber heraus. 
daß er dieft Onittung ſelber ausgeſtellt und gefälicht batte. Das 
Sctöſtengericht verurtrilte ihn deshald wepen Diebſtadls um 
Uskurdenfälſchung zu 3 Menaten Exfängnis und die Berufunge 
Kraffammer beſtätigir dieſes Urteil. 

Die berſrüßte Kepbaratur-Aßr. Einee; Ayrmacher wurde eine 
goldere Hbr irt Werte von etwa 10 300 MRark gur Keparotur über⸗ 
Seben. Dieſer Abergaß ſie dem Uhrmacher Kudafl Weiephel ir 
Monzia zur KRrdaratur. Weiiphal aber heelt es jür beguemer, 
dee Uhr nicht zu vepurieren. ſondern ße einſach zu verietzen und 
des Seld zu behplten. Er übergab ſie deshalb dem Goldſchmied 
Nichrrd Brumenn in Danzig zum Verſeden. Neumam füährte 

Dirs auch neß und bruaſte Weſtrhak den Pfandſchein mit 150 Mf. 
Schliehlich ſuchtr ber Beſtder der Uhr ſein Eigentum und ent⸗ 

deckte kobe wie gewißenlok man mit ihm umgegangen iſt. Das 

U é 

  

     Leerns wrartede Sechipbal wegen UnteriäkaSaͤm 
SMomaten SefAngni sKeumam wegen Beihllſe zu 60 Rerk 
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Aus eigner Kraft 
Dabt ir caucß eine eigene Preſſe geicheffen, die ven Kampf für eure Intereſſen. für Sozlalisemus, Frriheit, Bölker⸗ 
frieden mir führen kann, wenn ihr ſie weiter mit Larzer 
Kraßt anterſtützt. Wir ſtehen vor ungeheuer ſchweren 

Euntiche dungen. 

Wrr haben die Pflicht, zufammenzuſtehen und 
ů wachſam zu ſein. 
Ebaums mit der bärgerlichen Preſſe aus eurem BGautfet 
Leſt die Preſfe, die euch voran im Kampfe gegen die 
Keaktion ßtht. veſt eure ſelbütgeſchoffene Arbeiterpperſſe. 
Ihrt Macht iſt die eurt. Ihre Kraft lommt don eruch 
ump gett wieder zu euch. Nutzt zum MWomatvtvechſel 

jede freie Stunde aus. 

Werbt on allen Orxten füx die 

„Danziger Volksſtimme“ 

GLLLLLLLLLLLLLL 

Danziger Nachrichten. 
Herbſt. 

Wenm die Blätter von den Bäumen zur Erde fallen. dann 
ſpricht man vom großen Sterben der Natur. Und doch iſt es 
in Wirklichkeit tein Sterben. Ein Ruhen iſt es, ein Vorbe⸗ 
reiten auf ein Neues. Auch wenn die Natur uns tot er⸗ 
ſcheint, lebt ſie, bildet ſie, entwichelt ſie. Und ſo iſt Aufſtieg 
das letzte Reſultat dieſes ewigen Auf und Ab. 

Das Windröschen, das uns in einigen Monaten die erſben 
Frühlingsgrüße ſenden wird, es iſt ſchon jetzt fleißig bei der 
Arbeit zu Neuem. Es ſchafft ſchon jetzt in der Endknoſpe des 
Wurzelſtockes die fertige Anage des neuen Triebes und die 
ſertige Blinnenknoſpe, die, jetzt durch Hüllblätter geſchützt, 
dann uns erfreuen ſoll, wenn die Sonne wieder ihre milden 
Strahlen fendet. Und wen dann die kurzen Tage ihres Da⸗ 
ſeins im Sonnenlichte vorüber, dann baut es ſchon die End⸗ 
knoſpe für das nächſte Jahr. So geht es Jahr für Jäahr. 
Immer wird aus dem Geweſenen Neues und wieder Neues. 

    

eititet 

Und ſo iſt es auch mit der Geſchichte des Menſchen⸗ 
geſchlechts. Auch da wurde immer Neues aus dem Vergan⸗ 
Lenen, und wir würden nicht ſein, wemn nicht die Menſch⸗ 
heit vor Jahrhindecten und Zahrkauſenden gelebt hätte. 

der Danziger Volbsſt Sonnabend. Den 20. 5010ber 1020.— 

der Weiterentwickelung zu leben und zu wirken. Auch aus 
uns, aus jedem einzelnen von uns ſoll das Neue 
werden. Und der allein erlebl. wenn ſein Herdſt des Leben; 
gekommen., den neuen Frühllng, der durch den Inhalt 
jeines Lebem in die Entwickelungsldee, der Menſchheit ein 
Stück jener Knoſpentraft hineingelegt, aus der ein⸗ 
mal die Blüͤte werden kann. Und der proletariſche 
Weltgedonke ſiſt dieſe Entwickelungsider. Wer ihn er⸗ 
lebt und n Umm and durch ihn ſein Veben geſtaltet, der bat 
teil en dem konmenden Bôiterfrühling, auch wenn ſeine Erfherkiche MAfE A mehr iſt. Hüllt micht 

Die Oeffentlichheit der Steuerliſten. 
Der Entwurf einer Berorbnung zur Regelung der Ein⸗ 

kummenſteuer für 1920 nach dem Ergebnis der Beratungen 
im Steuerausſchuß läßtt unter manchen anderen eine von 
ſozialdemokratiſcher Seꝛte geforderte Anordmwmg vermiſſen, 
nämlich die Oeffentlichkett (Auslegung) der 
Steuerverantagungs⸗Ergebniſfe (Steuer⸗ 
liſten). Bei der Abneigung eines gewiß nicht kleinen Teiles 
ber Bevölterung gegen dleſe Neuerung wird deshalb vorweg 
zu fragen ſein, ob ße genügende dieſe Abneigung entgeldende 
große finanzlelle Vorteile bringen würde. Dlete Frage wird 
aber auch von den ſchärfſten Gegnern, und vielleicht gerade 
von ihnen, nicht verneint werden können. Es iſt ſicher zu 
erwarten, daß das Bewußtſein der Oeffentlichkeit der Steuer⸗ 
liſte ſchon bei der Selbſteinſchätzung vorbeugend gegen ab⸗ 
ſichtliche oder fahrläſſige Unterſchätzung wirken wird. Hart⸗ 
geſottene Sünder haben aber kein Anrecht auf Rücdſicht, 
und man ſchützt ſie mir, wenn man hierbei von Züchtung des 
Steuer⸗Denunziantentums ſprechen wollte. Wer ſich richtig 
einſchäßt, der braucht ſich weder ſeiner Armut oder ſeines 
Reichtums wegen zu ſchämen und ſollte ſich im Intereſſe 
der Gerechtigkelt gerade in der jekloen finanziell ſchwierigen 
Lage des Frelſtaates von Kleinlichkeiten befrejen. Zu dieſen 

Kleinlichkeiten rechne ich beſonders den Einwand, daß die 
verſchämten Armen ſich nicht blasſtellen möctten. Wichliger 
iſt es. die umverſchämt Reichgewordenen ſteuerſich richtia zu 
erfaſſen und ſo die Armen zu-entlaſten. Solften umaskehrt 
Ueberſchätzungen eintreten, um aus iroendeinem Antereſſe 
wohlhabend oder mohlßobender zu erſcheinen, io wird das 
Steueramt es würdig zu ertragen wißen. Das Steueraeſetz 
hat ſicherlich nicht auch die Aufaaben, dem Steuerdefraudan⸗ 
ten das Leben zu erleichtern und Steuerluſkige obmich-ecken. 
Mit dieſen Einwendungen werden die Gegner des vorſiegen⸗ 
den Boſchlages ſicher nichts errrichen. ů 

Die Handelskreiſe kommen mit einem ſcheinbar befſeren 
Argument. Sie behaupten, daß der Kredit des Koufmemms 
gefährdet werden könre, beſonders wenn in Zeiten un⸗ 
günſtiger Konfunktur größere Verluſte den Steuerertrag be⸗ 

    

  einfluſſen und den ſchon geſchädiaten Karrfmann noch kredit⸗ 
lich minderwertig erſcheinen laſfen. Das dürfte uber durch⸗   

     

   

    

   
        

      

     

    
   

      

       

aus mäutreffend ſein. Der Krebitgeber frogt nicht und at 
auch blsher nicht gefragt, welchr und wievel Stenern der 
kreditbegebrende Kaufmann dezahtt. Das iſt vielleicht die 
Praxis von Darlehnsichwindlern. Der Kredil des Lauf⸗ 
manns richtet ſich nach ſeinem Rufe bezüglich Tüchligten 
und Ehrenbaftigteit, ferner nach ſoliden Sicherheiten. Es 
iſt betannt, daß die Aktiengeſeülſchalten vhP. ih 
veröffentlichen wüſſen. Hätten ſie Schad⸗ 
donn wäre es im worrchalutionären Reichstage ld zu 
einer Aenderung des Seſetzes gekornmmen. In der Sehwei) 
beſteht die Oeffenelichtelt der Steuerliſte aber ſchon ſelt vielen 
Jahrrn. ohme daß die Geſchäfts⸗ und Heirdelskreiſe davon 
Schaden haben. Dort iſt man beretts ſeweit, daß die Steuer⸗ 
liſten nicht nur ausliegen, ſondern ühnlich wie imlere Adreß ⸗ 
bücher gedruckt und verkauft werden. Alſo uuch die Ein⸗ 
wendungen der Handelstreiſe ſind durchaus unzutrefkend, 
Deſonders der Kaufmann braucht die Veffentlichteit ſer 
ſtnanziellen Verhältniſſe nicht zu fürchten: er Hat all⸗ 
auch keinen Anſpruch auf ölfentliche Beſſerbeurtsilußtßz dir 
Irreführung ſeiner Geſchäftsverbindungen unfolge der eihl 
üblichen Geheimhaltung ſeiner gerechtfertigt oder gar un⸗ 
gerechtiertigt geringen Steuereinſchätzung. 
Daß bei der Beffentlichtelt der Steuerliſten ſich der Ge 

ſchäftsgang der Steverbedörden bald vereinfachen und 
Gehälter⸗ pp. Erſparnſſſe erzielen loſſen wütden, ſſt eß 
falls erfichtlich, ſpricht aber auch nur für dieſen Vorſchlag. 

Abgeordneter Otto Woelk. 

     
          

        
   

     

  

      

        

     

    

      

   
        

   
        

   
   
   

    

       

      

    
    
   

  

    
   

  

Milchpreiſe und Mehlbelleferung. Der Moltereiqusſapuß 
beriet in ſeiner geſtrigen Sißung über eine Erhöfung der 
Kleinhandelspreiſe für Miich und Butter. Der Magiſtrat 
gibt Milch und Butter zu einem Preite an die Kleinhänd 
ab, bei dem er bisder erheblſche Summen Mlaefetzt 
Ausſchuß ſtiwunte zu, doß diefer ungeßunde Zuſtand befsitih⸗ 
wird. Der Magkſtrat foll ſetnen Selbſttoſtenvreis herechney. 
Von Berbrautherſeite wurde dann voch ein Wunich bvat 
der Mehllieferung ausgelprochen. Den Hausfraue 

kere Zuweiſung. auch menn es amerikaniiches Mebl 
Das umeßjtahiſche Mehl iſt mim aber im Preite ſebt error⸗ 
geſchnellt, weil die Wertung der Mark in Amerika weßter 
ſtark gefunken iſt und weil das Mehl früder durch 
verbilligt wurde. Die Hausfrauen ſind nun der A 
es richtiger iſt, den Hausfrauen zur Bereitung 
Meht zu liefern als Kuchen und Weißbrölchen 
Grunde mollen ſie, daß ibnen auf die Lebenemtid 
billigere inländiſche Mehl veliefert wird und das 
niſche Mehl zum Bocken von Kuchen und Weißd 
bleibt. Ste baben bereits in der Verbraucherkamwe 
Meinung Ausdruck, gegeben. daß vs auch richliger e 
Mehl aus dein Auslande zu beziehen als mehr Ji⸗ 
Wein, Rum. Arrak ufw., wie dies als Ercungenſcha — 

Fhrieiit wurde. 
    

    

    

      

   

  

SifoteFeiehreuppdetpchibeoäölonßmpuptsMyiGrn. Hi ü ah Danzig jeden Montag und Donnerstag Vormittag 9 Uhr. Ab Swinemünde Exazüge nach Berkn. Fahtkanenvertauf: Baltropa, intemstonales Reise- und Verkehrsbürd ö. m. b. H., Danzig, erunes Lor.- 
   Stiefkinder des Glücks. 

Roman von Matia Linden. 
2 Vortſetzung.) 

„Gucken Sie. Muttell“ bat Hermann, „der Stein is ſo gelb wie 
Honig. Das is kein gewöhnlicher Feldſtein. Den miiſſen Sie dem 
Nuthanael zeigen, der wird ſchon Beſcheid damit wiſſen.“ 
Inuife dand ihr Ropftuch ab und hallte den Stein forgfam in 

dasſelbr. dann ſißte ſie die Arbeit fort. Ais dieſelbe beendet war. 
dat Germann: 

Maittel, gelt ja. ich darf mit in die Mühle Die Müällerin 
wartet uns immer mit ſüßem Kaffee und mit ſcuchen anf. und 
wenn die Tante Pauline dort is, dam packt ſie mix febiel Ruchen 
ein, wie in ein Tuch geht.“ — * 

Luiſe lächelte tranrig. Soweit weren ſie ſchon berunter; 
gekommen. ſie, die einſt im Dorf die Reichſten geweſen waren, daß 
ihre r gückkich waren. wem ſße ſich dei Fremden faltrſfen 
durftent ů 

„Da- ſagte ſie. Di kamiſt mitfahrenl“ 8 
Die olten Sängers nahmen Vuife. welche die Freundin Uhrer 

Tochter war, ſehr gut auf. Als Vuiſe ihr Anlicgen vorbrachtte. 

„Frau Birknern. Phnen borhye ich ſoviel MWehl, wir 
wollen. f „ ů — ů 

Ihver dat Pen zereugeden 

  

   
    

    

i Wel. ber Sanſierer, wird mir den Stis gut ber- kunfen ſoate Lule -er, in Umuier ſehr gefalig genen mich. »d 
       
   

   

      

   

        

   

   

  

  
-Aber ich weiß nich, wosrn 

banmn.“ entgetznele Huiſe zaghaft. —— 
„eund wenn Sie rä mir gar nich bezahlen, benn ſchudek et auch 
nichts, veriicherte der Wiitker. . Sie meiven es P le aut mit 
unſerer Waulindel. da kommt es mir auf ea Fuder Kah ün. 

„Mutter hat einen Stein gefunden“ ſaate Hermand „piel- 
leicht betommeé ſie für den ſoviel Geld, daß ſie Ihnen allce. Meil 
Hegohken känn“ —— 
Deisa wäre rief der Müller-engierig nb. -Surm men ben“ 
Stein mal ſehen- 

  

       

  

     
     

    

Luiße ſching ikr Kapftuch azeinender ad iähe Nen Mülker 
ß, miir mal ein Stück Duch,— befahl det Maller ſeiner ar. 

Er rirb die Bruchſtelle ſo lauge mit dem Kuck. bis ſie ße er-- 
wärmt haite. Sie rerbreitete nun eiren ſchwachen Ambragernch. 

„Sie haben Glad. Frau Wirkrerz., ſagte Sänger Reierlich. Wen 
Wersftein Daßten See ih- üeht M ühf Sie Srbe 

     
 



Aultliche Bekanntmachungen. 
Behanntmachung über die Feſtſetzung einer Höchſtgrenze 

bei Mietszinsſteigerungen. 
Der vm Kerg-rfsausichus zu Tanziß armäß 8 4 

Durſters fur Upllewohllahrt vom & 7 
vüht uchberſtäridrürnausichut kür ſeßung 
hr Mietzinsſteigtrungtn bat in femet Eihung 

loſchtoftenn 

Füir Mietztusteigerungen wird für den Le⸗ 

  

    

  

    
    

       
     

  

   
      
    
            

  

    A Tril des Mirtzinie? üRgrrazt vnd 
ür dem Nürirr zur Wit fallenden 

   

    

   

   

      
ruer Rie Aer⸗ 
deim LVermikter 

für Untrrpermie⸗ 

      

       
   

  

Mii ſüictde ädcn Gr⸗ tenzt für ſäiche Lädti, Se⸗ 

der Fehiczung zu 1 0 
L. 

    

   
   

inEReige⸗ 
der Stadt Dan⸗ 

   

     

    

    

   
    

  

    

    

   
       

              

    

        

   

    

* be 

Lebend iſk. 
in. wrünen aus 
zabdenlamper värien 

  

vyß ulsgen Kuf ammrag, kes Mieürrt haf os Mintgqungtamt den 
Sermirter zur Abgabe eldeßſtattlicher Erklärungen vor dem Amte 
nnzilhaltrn. Im Streitſalle ſetzt dar Sinigungsamt den Dietzins 
auf Kurul der Vartrien endgürtig feſt. 

5. Verträge die unter Beterichreitung der Bochſigrenge abge⸗ 
jchlugen werden nder miit alten Mistern verlängerie Verträge 
Wlten als zur Höchſigrenge obyeſchoſſen. Der Betras, der die 
Vöchilarenze überſteiat, kann nach Rahgabe der Vorſchriſtrn bes 
L. G. üder die unßerechtlertigte Bereicherung zurückgeſordert 
netden. 

Kis Mietzins gikt dadei autch irde geldwerte Wiſtung des Mie⸗ 
tert an bru Rermieier. kie nuch S as beb V.G.BW. der Vermietrr 
an tragen bat. Die Esde dieter geldwerten Leiſtung litzt im Streit⸗ 

fallr endanltig dal üininungtamt ſeſl. 
Taßſeide gut kör allr Verträge. die unter Außerachtlaflung vder 

Umgetkung det Varſchriften der Auorpuunng vom b. Tegember 1019 

  

  

ahgeichlrthen ſind. 
Dangig. den ds. Ctober 1929. 661¹3 

TDer MagiRrail. — 

Verorbnung detre ffend Gas⸗ und 
Elehtrizitätsverbrauch. 

    

n Abänderung der Verordnung vam 19. Februgt 192 treten 
geiterrs 'n bemng guf dit Berutzung von Cas- un Cler⸗ 

ü ende Behtimmungen in Frraſt: 
. In allen ofhrnen Verkanisgellen. Warrnhäufern. Laden ⸗ 

geichſten uiw. darf Eas und eirftiriſche Urbeit nach 6 Uhr nach⸗ 
mitans aicht verwendet werden. Schaulenter und Schaukäſten 
därlen weder durch Außen- noch Auinenlamnen delcuchtet werden. 

ů mypen, wricht in brr Zer: dan 6 Uhr abends bis 7 Nür 
Fall zu ftan mit delorderer 
Lbensmittekseichäfte müiſen 

eirtellen. Apolheten find vom 

   
  

  

  

    

         det Mag b 
dit Veleuchung um 7üihr abend 

diesen Breunzesten brhreit. 
2. Gaftwirlichalten und Aümliche Serrücde (Ootels Reſtaurantt, 

Salas und beral.) barlen nicht längrr als il5 Minuten füber 
11 Uür binaus Keß und tlektr. Arbe't verbrauchek De Helligkeit 
Narf dei Gas und rlettriſcher Srleucktung in jedem Raum von 
weniger sis 1 Meter Vöhe nicht mehr als 2. von mehr als 4 Meter 

nicht medr als & RKerzen aui den Quabratmeter Bodenſläche 
en. bierbei it die Lichtſtärke einer normalen Gasglühkicht⸗ 

En, wäkrend für elektritche Glüh⸗ 
aus dem Lampenſockel maß;⸗ 

E.üblampen. deren Berwendung biernach unzuläßfig 
à Eelruchtungserpern entterm werden, Kohlen⸗ 
üderhaupt nicit vernendet werden. 

E Pürien Gas und elrktriſche 
& eine halbe 

3 verbrauchen. 
gelkattet. 

me von Sebörden. Sanken. Handelsunternch⸗ 
zen nicht länger als Piß s Uhr abends beleuchtet 

     

   

  

   

  

        
   

     

   
    

   

     
ů Värten bei elrktrilker Beleuck⸗ 

aimpe von d0 Kerzen oder 2 Slüh⸗ 
nsS ir 25 Ken, dei Gasbeleuchtung nicht mehr 

Flamme für jeren rinzelnen Raum verwendet 

     
ven böch 
einz;e 

  

ine   
     werden.   

  

fl. In alen feßllen ſſt die Verencyrung auf das gerrnan zumppige 
MNaß einguſchrünken. CGas- und elektriſche Oeſen ſür Raum. 
beheizung dürlen nicht benutzt werden. 

7. Ausnahmen von vorſtehenden WBeſtimmungen bedürfen der 
antdrüicllichen Wenchmigung durch den Magiſtrat. 

8. Zuwiderhandlungen geyen dieſe Veſtimmungen oder Oegen 
erganzende Anordmungen des Magiſtrats werden auf Crund der 
Verordnung des Reichslommiflars ür Elektrizität und Gas vom 
26. Januar 1917 mit Gefängnit vis zu einem Jahr und Geldſtrale 
bis zu 100% Nark oder mit riner diefer beiden Strafen beſtruft 
Die Verjolgunn kritt nur auf Antrag des Maglſtratt ein. Mußer. 
dem erfolgt Abſperrung der betreſtenden Anlage bun der Gaß- und 
Clektrizitätspertorgung. 

b. Vorſtehende Veſtimmungen tretrn mit dem Tahe ührer 
Verstſentlichung in Kraft. 

Danzig. den 29. Ottober 1929. 
Der Magiſtrut. 

Vi wülrd ncchmials darüäuf Hincemirſen, Paß Die Rehlenmeldr⸗ 
karten Jür Aunderſtrieverbraucher von mehr als 10 Lo. monallich ſür 
den Monat Tezember dis ſpäteſtens 5. November bei dem unter. 
zechnetrn Amte, Sladigraben 2. Abtoilung Induſtrie, einzureichen 
ſind. 

Verpätete Einreichung kann Nichtbelirferung zur Folge haben. 
Leucht und HBreunſtoffverſorgungts⸗Verband für die Freie 

Stadt Danzig. 

Höchſtpreiſe für Miich und Putter. 
Auf Prund des Eyfstzeß über die Göchſfipreiſe wird nach Un. 

körung des zuſtändigen Ausſchuſſes der ſtädtiſchen relzprüfungs. 
fRellr folgendes angeordnet: ů 

Nobr J. November des J. ab wird ber Aeinderkanfshöchſtpreiz 
kür Vollmilch auf 120 Mark, für Mager- und Vuttermilch auf 
0.85 Mark für den Ziter, ſowie für 1 Pfund Botter auf 13 Mart 
feſigeſetzt. 

(2510 Danzig, den 29. Oktober 1920. 
Der Magiſtrat. 

Nächelchung von Meß⸗ und Wiegegeräten in den 
Vororten. 

Unter Hinweis auf die Bekanntmackung vom 20. d. Mts. Leben 
wir nachſtebend die Eichtermine und Räume in den Byrorten be⸗ 
Lannt: 

1. In Heubide lmit Kratan und Weſtlich⸗ Reuföhr) 
vom 1. bis einſchl. 8. November 

im Gaſthaus Meyer. 
2. In Weichſelmünde 

vom 6. bis einſchl. 8. Lodrmber 
im Gaſthaus Wenſcheck. 

3. In Neufahrwaßſer (Polizeirevier 11) 
vom 10. bis einſchl. 22. Kevember 

im Geſellſchaftshaus Bergſtraße, Ecke Saſper Straße. 
4. In Bröſen (mit Saſpe und Lauenlal) 

vom 23. bis rinſchl. 25. Nopember 
im Gaſthaus Eweri. 

5. Iu Langfuhr (Polizeirevier 5 und 7) 
vom 25. November dis einſchl. 18. Dezemder 

im Reraurant Machwitz. Bahnhofſtraße 13 
Danzig, den 80. November 1920. 

28812 

  

  

  

  

  

  

    

   

Sonnabend, den 

PFS 
9. 
Ołktober 1920 

erEre 

Langgasse 69/70 

BeEVEEMME ohDe KaTEang arbetcn 

Deuma Conzern 
Hamburg. Königsberg Pr. 

Fabrüßen: 

  

* 

H.-ö., 
Berlin. 

GCROSSE 
ENDUNGEN 

USDAENILEI. 

Letht erschienene Neuheiter. in vorzüglichen Qualitäten zu sehr 
vorteilkiaften Preisen machen dieres Angebot beachtenswert. 

„Der Magiſtrot, 

   
     

    

SLRMCKIACKEN 

ů BLUSEN¶ 
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2 EXLILL 

＋2 

Y 

Der „Verräter“. 
Aus dem Ruſſiſchen von Karl Brinkmann. 

An einem trüben, bubten Regentage.— die Rebelſchwaden 
ſackten ſich im Tale, und aus dem grauen, grenzenlofen Himmel 
ſcherte feiner Sprühregen, ziehen ſie weiter. 

Dem Schalle der Trommet nach, die ununterbrochen in der 
Luft wirbeln und dröhnen, immer weiter in die dumpfe, freud⸗ 
verlaſſene Melt ohne Hortzon und an krummen Apfelbäumen, 
an den hohen, ungeſtümen Pappeln vordei. 

Durch die granatzerwühltenacher, auf den zerri enen, zerfetzten 
Strahen nichts wie Kolonnentritte, das Stampfen r Ragimenter, 
das Klingen der Haff und Summen der Feldgeſchütze. 

Das Bataillon marſchlert. ů 
Fluchen, Lachen, Gelang, Kommandowort iſt in allen dahin⸗ 

futenden Maſten. Und überall auf allen Strahen fliegen die 
Kompanien wie keilförmige, ſpitze Vogelflüge vorwärts., 

Wohin? Dahin! Das Land ſoll ſeindlich ſein, Keiner hatte 
es ſe gefühlt, und keiner hatte es gewuht. Aber ſie muften. 
Gengu wie damals. Immer Zwang, Kommando, Beſehl. Und 
ſie, die Soldaten, mußten marſchieren, hungern, töten, ſchiehen. 
Warum? Marum nur? 

Einer iſt dabei, der 500 tief den Kopf zwiſchen den Schultern 
eingezogen, ſagt ſchon lagelang kein Wort und tut feine Pflicht 
wie ſeder andere. Aber er denkt. 

In ihm mühlt und krampft es; es kocht und brobelt ſchon 
tagelang in ſeinem Gehlrn, und das Herz hämmert immer 

wieder dies eine Wert in ſein Empfinden mnein. „Warum 
töten wir, wenn wir Ideen verpflanzen wollen?“ 

Er weiß es nicht. Er ſieht die gebrochenen ſtarren Augen 
der Gefaleren, die zerriſſenen Leichname der Menſchen, die 
And Böſſel Geerten glaſigen Seher, die aufgeſchlitzten Pferde 

üffe! 
Oh — und er ſtöhnt aul: „Der Menſch, der Menſch!“ 

Menſchen voll Leben, Weſen voll Liebe, Kraft, Güte, die nun 
üunter dem Aufruf der Freiheit, der Befreiung, unter brüllendem 
Sieggeſtammel, unter ſchmerzdurchwühiten Schreien ihr heiliges, 
koſtbares Leben vergeudeten. 

Brüder waren alle, und alle Ronnten ſchaffen, werken, ar⸗ 
belten und werben, Straßen, Maſchinen bauen, Häuſer errichten 
und ſäen und ernten. Sie konnten alle mit ihrer ungeheuren, 
über ales hinwegſtrümenden Glut, die aus den berauſchten 
Hirnen quoll, reden und rufen und werben. Sie konnten ihrer 
Brüdern helfen, ſie konnten mit ihren Ideen Häuſer und Straßen. 
durcheilen, ſie Konnten alles üÜberzeugen mit Güte und Liebe. 

Ver Menſch kann doch hören, kann ſehen, der Menſch iſt 
Aug, iſt weiſe. 

Und das nimmt er ſich vor: Wenn er alles durchgedacht 
hat, wenn er Klar iſt mit ſich ſelbſt und ſeiner Ueberzeugung, 
wüd er reden und ſeinen Kameraden ſagen und ſagen 
-Nicht Kampfiſt der Sieg, nein, die Llebe zu allen 

Menſchen, das Mort von 1 u. Mund, das heiße, 
übervolle, friedliche Gefühl von Menſch 
ilt die Tak, und dieſen guten, reinen, edlen Taten 
nur iſt Sivg gegeben, der ewig währt, der ſich von 
Menſch zu Menſch, von Land zu Land forltpflanzt, 
der alle Gehlrne entzündet, inallen Herzen Flommen 
lodern lähßt, in allen Körpern Gluten entfacht, die 
über die ganze Menſchhelt brauſend zuſammenſchla⸗ 
gen in einer Einheit. Doch nicht dieſes 

Ein Dorf reckt ſich düſter dämoniſch, wie ein Bild von 
Carrovaggio, Wildheit, Trauer, Schwermut, geſpenſterhaft in 
den grauen toten Himmel⸗. 

Er ſieht wieder die geſchwärzten Maner reſte, in die Luft 
ragende verkohlte Dachſparren, Balken, die ſich zum Himmel 
Krechen in grauſiger Schwärze, Scherben, Mobiliarreſte, Papier, 
Bücher, Pulvergeruch und den Geſtank von verbrannten Kadavern, 
der nicht von den Trümmern weicht und dick und fett auf dem 
Voden lagert. Vurchbrochene, geſtürmte Barrikaden aus 
Schrünken, Betten türtnen ſich überall ihm entgegen. 
„Dos Bataillon macht halt. Und jeder ſteht ſich am und 

ſchweigt. ‚ ů 
Selbſt die Rohen, Brutalen, die Gewaltmenſchen ſchweigen 

ſtill, und in ihren Augen iſt Veſtürzung, Ergriffenheit; ſie ſind 
verbiſſen und befangen, wie wohl Kinder ſtehen vor geſchehenen 
Tatlachen voll grauſiger Erlebniſſe. 

Bielleicht, daß in dielem Moment der Uranfang 
beginnt, der ſpäter einmal Liebe, Güte, Heiligkeit 
wird und Abſcheu über die Taten dieſerwilden Beſtien 
die ſich früher einmal Menſchen nannten. ů 

Es gibt ſovie zu denken. S0 vieles... Mit ſich ſeloſt 
umd dem Leben, das ſie verlaſſen, vielleicht auch mit dem Tod. 

   

        

    

   

  

obuchert und tropft,. durch deſſen geborſtene Mauer die ganze 
graue Oede und Leere des Tages grinſt, Hegt ein Soldat. 
IT Allein und verlaffen. * — 
Die Züge ſind gräßlich von den Zeichen des Todes durch⸗ 

t und von den wahnſinnigen, peinigenden Schmerzen grauen⸗ 
ift verzerrt und erſchredt. — — 
Faſt ſieht es aus, als richte er ſich auf einem Ellenbogen 

emf, um zu rufen. ä 
Der Holdat, der jetzt davorſteht, weiß was der Tote rufen 

wallte. Er lieſt es voam Munbe Ber Ruf galt allen Menichen 
in letzter Liebe, ein Aufrref zum Verfleden und Einigkeit. 

Was muß dieler von Fieberſch 
Stichen durchpeitſchte Körper gelitten haben 
—— S haben in iKgter Qual, als ſie las, 
Leſtorken! — 

Rur die Augen ſind Jo mild und gut, ſo weich Ind vol 

   

  

   

   

  

   
letzier Liebe, voll aufbäumender letzter Ste, tach Verſen⸗ 

waß ie; 
hung in die Erinnerungen an ſein gehastes 
Diele 2 Lrb ben das kleine, das bißchen Bilch u 
crf dieſer Erde ſohen, noch mii binsbessuce men i 
Dunkelheit und haben es im Tode' auch u25t öes eren. 
Eine leere Zändholzſchachtel, vit mte 

Kegen auf einer Seite und einige durchwei 
Ein kleines, niedliches Haus, irgendwo 

oder in einem oroßen Dorfe mit einem blähenden Garten davor 
Mitten daria uid vielen, vieien Blunten. einr lasse, 

Fũ 

u Menſch 

      

In einem Hausflur, durch den es von oben regelmäßig 

Was muß dieſe 

  

rfreie Stunden — — Unterhaltungsbeilage der Danziger Volksſtimme 

  — 
—
 

Dann noch verſchiebene einzelne Bilder von ſeiner Fran, 
weich, gut, voll heimlicher Tränen, voll zehrender Sehnjucht, voll 
Bangen und Ang 
Kommen in den 
Fragen: „ 

Der, Soldat bat ſich an die Mauer gelehnt und ſinnt und 
nnt. Er ſieht n 
ſchtebnehmen von 

ſtſäe, Alüchliche Leuchten, den letzten irdl 
Vebensſtrahl trinkende das letzte Sehnen in dieſer Welt voler 
Unraſt und Blindheit. flr die er geſtorben. Da ſchreit er auf, 
dumpf. hart. Die anderen ſtehen allt müde, 
und denken — nach Haus. 

Trommler wirbeln und rufen dazwiſchen, Leh. 
feine Megen forgg den Heusſis Antreten! Der 

marſchieren welter 
orgen aber wird er auſſtehen und reden und wird ein 

Prophset ſein und allen Soldaten ſagen: Ge 
Er wird ihnen von der Liebe und Güte untereinander erzöhlen. 

Aus dem Grollen und dem Stürmen 
Deiner Deiner 

Mußt Du unbeirrt Dir türmen 
Deiner 

Nicht Gedanken ſfind's alleine, 
Die Du formſt im Kampfgewühl: 
Beſten 
Gibt Dir ſtels nur das Gefühl! 

Wachſen ſoll der Menſch von lnnen! 
Alles Außenwerk beſchwert! 
Und di 
Nur aus lieſſtem eignen Wert! 

Mit dem herzen mußt Du's wollen, 
Mit dem Hirn nicht bloß allein: 
Und di 
Menſchheitsernten werden Dein! 

SSSSSSSDDEDEEE· 
Er weiß, er wird erſchoſſen, —— 
Was für Verrat? Verrat damals. Und jetzt? Er verrüt 

nicht ſein Vaterland. Er rettet es. 
Und Einigkeit zurück. Vaterland iſt die ganze Welt mit allen 
Menſchen. Es iſt der endliche letzte Sieg. 

Eine Stunde Feuilletonredakteur. 
Dieſer Tage beſuchte ich eißen Kollegen. Wir waren kaum eine 

Minute im Geſpräch, als er dringend zu einer beruflichen Ber⸗ 
pflichtung abgerufen wurde. 

„Bleiben Sie hier, es iſt gerade Sprechſtunde, es tut mir o 
leid, wenn die Leute wiederkommen müſſen, Sie werden ſich ſchan 
durchſchwindeln.“ 

„Abrr ich weiß 
Hat nichts zu 

gewachſen iſt.“ 
5Diwer ex. 

älieb es nicht lange. Eine Fran klopfte 
Geſicht uberreichte 

„Herr Redakteur. ich habe ein-ſchönes Gedicht Lemacht, 
zahlen Sie da etwas vor? 

„Gute Gedichte ſind imme⸗ 
vergütet, aber ſetzen Sie 

Lel chren bungerichen Kabe. 
Da 10 19 —— und 

ein 
* öů Doh n Mldd ade iss Air bant — 

aus und las: 

  

„Es kommt mi 
Ach, Sie meinen das Gedecht von dem ſchwet 

aber da iſt es eine Mutter, die weint, aber hier 
Brolmangel. leſen 

  

    

    

ſt, und immer ein Hoffen, ein Warten, ein 
roßhen, gütigen Augen. Ein fortwährendes 

‚ Bommht du nun? Wie lange noch?⸗ 

och einmal dieſcs letzts Scheiden, dieſes Ab⸗ 
den wildeſten Keontetlin, egleilet, und das 

diſche Liebe umfaſſenden 

ů in den Hausflur. Sle 
weiter in den wehmitig hängenden Himmel. 

ht nach Haus! 

Herz und Hirn. 

Draus Zeit mil ihrem 

Jukunſt wohnlich Haus! 

Baugrund, beſte Sleine 

eechten Aträſte rinnen 

e reichen, zukunfisvollen 2.L. 

Es iſt „Verrat“. 

Er führt es zur Liebe 

orgen —. 

  

doch gar nicht ů — — 
ſagen, reden Sie mur, wir Ihnen der Schnabel 

Men eiem -Serörs- Heh er mich allein, Jch 
ite ſchochterg. Mit fwendigem 

ſte mir ein Papier. — ů 

  

f Auuh 

üch en mai- Ich wicheite bas Koen 

    

   

   

Hrötchen. 

  r etwas ſeh 

frekte. Rezenſtruen. Krmarrtzenel aus und⸗ 

werden ſe iälchh)g.   
Sie zur wotiter, jetzt Lommis: 

Land, 
eR Vaider. Brel und Schweire⸗ 

Stadt, Dos, ie Schand 
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Mann herein. „Gulen Tag., Gnoße.“ Er ſ(chüttekt mir derd vie 
Hand: „Ich wollte mir beſchwertn.“ ů 

„Das iſt haäbſch. aber wus denn? vohn 
„Sis bringen da iunner ſo langt Theaterbeſhreckungen, * 

Meißsuptunhsbericht aber iſt rticht getkommen Waßs hbrouchen wir 
Theater, wir kommen doch nicht h⸗ · 

„Wir bringen auch Meichskugsterichtt und Sü, Aen aut 
nicht in den Reichstag. 

-Ouatſcz, bas iſt altgemeine Pylilil, aber deß Tätalev, Wo ſu 
berr i87- —* 

„Theater iſt Kultur. Es gikt Leler, die ſehr für das Ldeater 
ichwärmen. Auch wer nicht hineingetzt. mill dech unterrichtet ſein. 
das getdet mit zur Blihung. 

-Daß is mir Kicht kabahel. Ich mein. das gehort in dein 
Arbeiterbiatt, das regt mir bloß ul.“ ů 

—Das iſt doch auch ſchon etwak. Wenn dit eitt 
werden., darüüber nackszudenken. wers ihnen verſchloſfen bleibt, ißt 
duk nicht auch Acliation, ſo gut w'e ein Artikel!“ * 

„Ggentlich hamm Sie recht. Mean kriecht bei Ihnen vi die 
Kebaktſon nie Kech wenn wran hirrher lommt. Axi“ ů 

Nem tritt ein junger Main ein. Er ſßricht wie en MWädchen; 
„Ich ſandte Ihnen vor Wochen einen Nomanr Mal ſchwelst 

äm Küalde“, Sie wolln mir Keſchend ſchlcn“ 2 

   

  

       

  

     
      

   
   

    

    

    
       

    
     
    
    
         

    

  

„Ich ia eiwas ſtrei⸗ 2 
„Haß wärt zu bedeuken, aber auch der Neſt wird kumm fur 

unler Blatt in Frage kommen. wachen Sir doch eint Ballt⸗ 
daraus. man druckt heute immer noch die von Schiller, weil 
leine anderen hat. —*3 

-Ich habe ch eigemtlich nicht notia, aber ich dachte doch gewiſes.= 
maßen dit Literatur wit zu defruchten.“ 
Eln herrkiche Wart. Man merti gleich den Dichter 
Wie geſagt. den Noman ſchicken wir Ihnen wieder zu, aber eirt 
wollen in der Redaktionsſitzung noch mal drüter Iprächen. 

Ich freute mich über dieſen Ausweg. ſo eine Rebaktionsſtsusgs 
iſt fein, da kam man die anderen verantworſlich machen. 

Er ging, Aber ei kam nuch emand. Ein Imßreisrio van 
einem Geigenkünſtler. ů * —* 

„Ich weis, daß ich öre .. wein. nein, ich weiß. daß 20 
Ich will auch nür zwei Sekunden — — 

Ich nahm die Uhr in die Hand: „Ihre Zeit iſt bereits abge ⸗ 
lauien ů 
Goll was ‚ind Sie fär ein ſpakholter Herr „Ulfu. dat ich 

mich jetz. Ure nun ging es los, aber gründlich. Er puckte Sro⸗ 

  

   

  

Vedete ü 
Währenddem ſcäried ich dies hier nieder. Auf aant Wate 
auf mich zu; — — 

„Sis ſind auch Künkler ich ſehe ei, kein GGrt. 
„Ich ſplelr Munthormeniks und Sia! wahr verſtehze ich m 

von der Kunſt. laſſen Sie mich dech les — 
Er drelt mi 

       

        
  

    

    

  

   
   

        

   

morgen ar fortlaufend erhttrmem lohlten 
„Aber dazu iſt doch der Unzeigrateil da“. wehrte 
Vet die Preite. Serr. ind! Sir doof“ ſchrie er 

was foll ich keben). . ———      
         
   

   
    

       
     

    

     

  

   

    

   

  

     
    
     

    

   

    

   

      

   

        

    

        

   



  

     

    

   

   

  

   
   
    

Ratcht 

Herren-Konfektion      
  

  

   

      

  

    

   

  

    
      

    

  

    
      

   
   

  

  

Sport-Pelze 
Ulster-Raglans 
Paletots Zigarettenl 
Sport-Amũge Zigarettenfabrik Saratti, Brandgaſſe 3 
Sakko-Anzũüge Zentralvertretet: Fuhrmaenn u. Meloch, Danzig. Käahm 16. 

Gesellschafts-Anzũge Fahrräder iin 
— i den mocernsten Fasson und bester VallverarbeitundS.p cee e ae aöü Orpbes: Loes n W ee t M 8 um zu räumen. .— Anzug- und Paletot-Stoffen Karbid Sldele-Arckbad 20,4 

deutscher und englischer Fabrikate. ſtets zu haben, Karbid⸗ 
lanmpen in großer Aus⸗ 

wahl. Brenner, Reiniger. 
elektr. Taſchenlampen. 
Batterien und Birnen, u haben in alten Buchhandlungen und im 

in devtscker, polnischet 
und engliscker Sprache 

Preis 5 Reichsmark oder 20 Polenmark. 

     
Kieler Knaben-Belleidung 

    
   

Knaben-Anzſüige und Mäntel in gesckmackvoller Ausfuhrung Frümmhe und vlünber. Danziger Anzeigen-Büro 
— Langenmarkt 18. 

LT KAA⸗ * Reparaturen 
ax Fahrrödern, Näh⸗ 
maſchinen, Karbidlempen. 
nſw. ſachgemäß, ſchnell u. 

    

   

      

    

   

    
   

  

    
   

   

  

    
Oberhemden, Kragen, Kkrawatten, Hosentrüger kinis““ (20 

Socken, Taschenthcher, Ulaterwasche omgenas- 
    

  

in reicher Auswahl zwu bekannt billigen Preisen. 

eee. 
Kaufhans am Hozmarkt. 

Breitgaſſe 56. Teleph.2701. 

Lilatk- 
n Whlen. 

Nasierseife 
sowie sämtl. Artikel zur 

Wüscke empfiehlt 

   
    
   

   

  

   
   

    
   

  

Coſclstein 

Waldemar Gassner ense Nu. & 
Schwanen-Drogrie 

Wüle Lnstsüüscher Sraben 107ꝛ0. 

    

       

  

      

   
   

       

      

vorzügliche Oualitäten eigene Anfertigung 
  

     

   
   

    

——————————— Tag-Hemden whgeschmitten, verschledene Ausiührung. ů — 54⁵ 8* 

ů Mechen ine Sola⸗ V ED Tag-Hemden ars prüns Renforrs, mii eleganter Stiderei garniert 72* 62³ 

ů . Sperphans 8 — ů ů. Rachi-Hemden mk Stictere-Emsahhen und rumpigestzäÿỹti 98 

  

    

  

Beinkleider — Se enSteee brmten . A7' 12 
     

  

    

      

   

SESES 

   

GDD & TNeform-Beinkleit am aee mag. 55⁵ 
Iustriertor RMeuo Welt⸗ Beinkleid — C-ſg .. .. . 39⁵⁰ 

Lalendor für das labr 
192¹ 
&. Jabrgang 

   

   

   

    

   

  

    

  

Denceenkeilwäscher-—. 

    

Beachten Sie 
unſere    

  
 



  

      

        

     

     
    
    

   
   
    

     

   

    

   

  

    
           
   
   

     

     

   

    

Die Einberufung des Volkstages Diftermruntde enzuertemen, Es iſt anzunehmen, baß, fe ich In xhen. mm mesen pte Eencen tehen nih.-vet zat die fozlaldewvrrotiiche Fraltzon in etnem Schreiben an den nachdem im Arbeitgeberluger die Scharfmocher den Einfluß Geide iſt das qo ehae Sochk, erzählt eine alte Fran kräber Uhle 
Präſtdenten kraanträagt. Zur ndemg wird dorin außgeführi.verloren baben, der Arbeitgeberverband die Vortchläge an⸗nuan, dal Geld roal doven., weil es rund iß.ehehDe ii 60 E Lah „ Wgcung der Derlachn, Whmngrrn Verlamminng in An⸗ ——— ‚0 05 der Heieds DMs wäre bann da⸗ Vapter und vierechig. da Mam es nicht ehr voles, e ftärut (a ret'uht der Hinſcktenpung der Vexhandtungen in Paris von Tag urch überwunden und der Friede im Bauhewerbe geſichert ů *„ wah nnerkröt cher wird. Belonbers erdulben auch die nach Zur Regelung ſteht muin noch die Lohnfroge uſſen, Aüer ATieues Operetten- Theuler. Wocherintelplayy Som⸗ bceen Mune der Kaoewnenang im Antereße der wiriſchaft: dieſe läht ſich ein ſchnellerer Abſchiuß der Verhondiungen abend „Die Kinotönleln'. Sonntag, zum Irſten Balg. hnet X uepwen hatevden Ber be, — A erwarten, da die Unternehmer nicht umhin können, den ver⸗ Düanm Dener ct d⸗ in 3 Akten von Joſel Strauß⸗ unu beantr Merfaßfunggeber ger«‚ 3 1 iſſe echr „ „ üů hiers⸗ old ols möbalſch au einer Veüſhung Uaulemmennv. änderten teuren Verhältniſſen Rechnung zu tragen, zumal ontog, Donnerstag. Freitag unid Sonnabend „Frährmess 

den Präſidenten len der die jeht beſonders zu verzeichnenden Preiserhöhungen für luft, Dienstag und Sonntag Die Kinpkönigin“. Wi⸗ 

       

    

    

          

    

   

    

    

    

   

   
    

benden Stril — 
lolvrtigen Zu. Brot, Mehl, Kartoffeln, Vukter. Milch und Wohnungsmieten woch ⸗Der letzte Walzer“. 
neben arderen ſich im Arbeiterhausbatt ſtart fühlbar machen. Sicherſich Die Vlazmufil Ver Aapelle der Sicherheltnpolizei findet am 

der Sleucr-tragen bie Arbekter teine Schuld, wenn ſie ongeſichts dieſer Sonntos von Mo bis 223 Uhe in Schidtiß, Heummer Gil⸗- 

  

  

    

  

‚ j, boten ſtatl. Das Programm enthält den 128 er Baxademarſch; Berteuerungen neue Lohnforderungen ſtellen müiſſen. Ouperikre men Dir — Sae von Vvilolen; Zug der 
Non der alk ů Franen zum Maafter aus „Lodengrin“ von Wungner; O latz mith e 5 Rundſchau auf dem Wochenmarkt. krünmer, Aäed von Sukvant Tanzen osh &S ars,Gharbasorſtin⸗ 
brriten Be erwartet worden, daßt as woht ſchon kühl. Die Morkihranen haben ihrr Winter⸗ven Kulmann und den Marſch: Unter Brief 223 Seeßhei ziun Vocker. 

        

    

    

domekratiſchen Antrag garn tur hervorgeſuchk und auch die Käuferinnen bevorzugen ſchon Vollzeibericht vom 30, Ottober 1920. Berhaßtet: 10 Pyrhesen, 
de wüichwüne Mer, Siüuna urd hucbence, On der Ceärehene an Pierrter m en — Wecen Diehahls. 1 wegen Wterichaen. 5 aMen endſten Wirt-Härdler mit dem Kuldan ſeines Berknufsſtondrs belchsftigt. Ein hott. — Geſunden: 1 Türſchrüßſel: 2 Schiüſfel em Bande. abzuhvpien ů lieines Kündel Stäbe und Slabchen und ein lleines Päctchen Ware ent dem Feimdburtan des Poltzripröftbiumk. 1 guldener Treu⸗ 

ße der Vtobiterung und dienen ihm dazu. Jum Handumtrehen ih ein Verloutsſtand ſertig. ring mit 9 Shliderreiſen, obzuhelen von Urne grck. Sarb-. 
        

     

rn hrudert. fe 

cthen wirtſchaftl 

  

   

   

  

   

V -208. — Ler gunte Mann verſtaht es and wenigen viel zu machen. ube 2/ an 3 aen baben. Mag den bürger⸗ K ů grube 9/15. ů ů 
ů im Au OD- Krase Auf bem Fiſchmarkte gibt es wieder Pomucheln vu 8.50 Nart — geln. Dt iAun Bä! 25 U 

* ＋ Aan ir uuhens are, und Flundern zu 2,50 Mark. Breſfen koſten 3 Mark. Hechte ind ů Standesamt vom 30. Oftober 192U. 
arbol der K Dus Perla hi von ſeiner Verant- etwas im Preiſe gefallen. man lann ſie ichan für 7 Mart hoben. Todesfücke⸗ Ardeiter Guſtau Kstke 48 J. — E. b. Buchtraltert Verlung für alle dieſe Fragen zu entbinden. Autßerdem gibt es eine Uẽnmenge Aeplet »ber alle Dis zu 2 Mark Suſtab Vaulk 8 W. — Konioriſtin Meta Willer, 29 J. 10 XK — „ ů ů‚ —— Sbrotten koſten 5 Marl.- E. d. Mechaniters Kiün — . . 3 N. — Witwe Muria Bruun öů r Wothenmarkt war deute gut beſucht. Ganfe waren wieder- geb. Kröcker, 84 X 1 K. — S. D. Arbeiters Jultus Miſchhorkti, Einberufung den Auswärligen Ausſchuſſer⸗ um in Hüle und frulle vorhonden, zu 7,40 bis 70 Mark. Am 5 Monate. ů an Der Ausſchuß des Volkstages für ausmärlige Ungelegen⸗ Mittwoch gab es Cäönſe verhältnismähig billiger. Ste waren nicht — Woſſerftc ů hrüch Sklober ir beilen iſt, wie wir hören, zu Montag früh 9 Uhr zu einer beſonders gul aber immerbin breikwerter. Es machte ſich auch das 0 übmachrlren am . DE 1—.— 16 Sitzung zujammenberuſen. Auf der Tagesordnung ſteht der belamme Kuftaufen der Gändler bemerlbar. Denn näach einigen el bente — beute 

  

      

   
     

   

  

   
  

        

             
  

  

    

       
        

  

   

   
   

  

    

          

    

Vericht des beſonderen Kurlers des Volkstages nach Parts, Stunden konnte man die Gänſe. die erſt 4·50 Mart das Pfund Aischet— PSO IAI— 8. Acgereß 915 3 ̃; kokleten., bei larkthänd 5 Warſchun. Mantauerſetdze des zürückgekehrten Abgeordneten Jewelowski. fobbeten bei den Maukthändlern für 6.54 Mart tauſen. Unter allen Schhnaen Decei 0.27 ＋ 0.28 —.— Umſtänden müßſen die Waren. die auf den Markt gebrarßt wri. Galgenderg-. 438 -,58 Dirſchn. 0,29 Vortäufige Einiaung im Baug be. den, auch dem NPublikum verbleiben., ohne daß der Iyn jchenhandel Reuhorſterbuſch. 2,02 2.02 Eiatlage. H Am Donnerstag wurden die vertaaten Berbandlungen ſich idrer bemüchtigten kamn. um hohe Proſite zu erzielen. Welk- Terrn... - 08 .,35 Schlewenhort ů — 
im B be wiedt ů „m Nach ſtundenlan kohl war grnilgend vorhanden, auch Pelze lah man noch. Ealsen — C.31 ＋0,%1 Wolfrborf.. .—0 — 0½ im Baugewerde wieder aufgenommen. Nach ſtundenlangem Der Blumenmarkt war ſehr beſchickt mit Tamnemwelaen und Tulm. ＋ ½½ To] AEwachs . 7 . 

Gru. Z5.37 346.261 —— 

Verantwortlich för den rebaltioreßen Teil Frig Meder. 
für die Inſerate Brund Ewert, beide in Wendtg⸗ Druck 

und Verlag J. Gehl u. K0., Dannsg‚. 

erhandeln wurde bis auf zwei Difierenzpunkte eine Eink⸗ aetärbten Vlättern. Die Blumen verichwinden ſo nach vnd nach. 
gung erzielt. Beide Partelen werden ihren Mitalieder⸗ ; Man merkt dah es dem Winter entgegengeht. 
verſanmlungen vorſchlagen, in den von der Verhandlungs⸗ Rleiſch war reichlich in er Markthalle. Die Schweine werden 
kommiſſion getroffenen Vereinbarungen auch die beiden noch immer zu Weirſt vrarbeitet. denn als Fleiſch belommt man 

    

        
       

    

   

    

       
  

Besonders empfohlen: 

S Utru 2 C„. ů 1 1— IEt„. ů ů 

Miit MHTHBeH DTHafHaschen 
r. 6. Sie Können daraus Ihr klelnes Mnbl⸗Fläschchen selbst wleder 
tullen, und haben außer Geldersparnis noch die Gatantis der ü 
Men achte daraul, deß der Plombenverscniuß umversshri 

     

  

    

      

  

    
  

  

  

  Lonal-Lorband ver Mäschönistep ung Hoiserf 
sowie Berufsgenosven Deutachlands. 

  

; 

AcnruNOt AchTNOU 
Sonntav, den 3t. Oktuber, nachmitiags 3 Unr — 

Alendiche Vctssammpagg 
der Masdnntisten und KMelzer Danitigs in der 

Scifsrimmerer- Herberhs, Nieders Seigon. 

   
Tagesordnung: Unser Heruf undseinga zu- ů 
kunft im Frsistsat Donazidg- Kel.: Kollege] 

Wald, Konigsberg. ö 

Zu disssr Versammlung iadet alle Kollegen eia]t 
2592) Uer Vorstand. 

WullAfETAAA 
——— 

M Dlufherefih)Plierer- 
Spezlalärzfl. Abtell., Spezialtechn. Adteil. 
Mung. u LohnopersHonen Lahnersaß mit vnd ohne 

eu örtlicher oder Ganmenplatte aller 
Ständ Systeme. allgemeiner Betäubung. E 

Kepors'urun, Umarbei- 
Lahnplemben jeder Art flungen schnellssens. 

Tahnregunisrungen. Aind-Kosteaberechnung. 

Sprechzeit S—7, Sonniag 9—12. 

      
Kreuz füchse u gerader Form, ichöner Verarbeitung 

Seris t ö Sere ů 

390— 590—5         
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kür Damen und kerren 

é rerüᷣen schnelis: nu i- anerer hiesig en Fabri auch 
noues'en Formen bel soryfaftigrisr Audführung 

ů Evika 

umgepresst, 
deurnun,hen und. vetürbt. 3 ü „ 

— ESi serele Emaiinnh nhmea Säroh- und Fiülahutfsbsik — LergroBerenHen nnd Peden 

Hut-Basar Zum Straus ee vnd Pessererf Ausführung- 
aeestMesteihe — Kirder-Aufaahm . 

    
    TaenSSSS S 

(ecerncber cer Marithelkb. Gin7



   
iu guten Qualllaten rauft Koſtüme und Mäntel K.⸗ —— 

Slabͤthegter Danzig. otsr, Seseeer 
  

    

  

    

  

   

Cegründet 1905 E 
Selibatgeknohelter     

   
       

  

   

  

   
    

    

     

  

      

    

  

   
    

       

  

   

   
      

    
       

    

      

     

    

  

   
     

  

   

  

    

  

   

    
    

  

   
     

    

    

    

  

Dügken: Rubelf sGaper aen Lieds woſcene veit⸗ Lichtblld- Schnupftabak 
aempn vet tef, e/ · Cn,er u., Mesiuen8n Iheater ſ Ue er--- 
Nen einſiudlert! Neu rinſrudiert! Diesstag. den 2. Noromber: „Einsame Menschen“ IIl. bamm 8. ů 

De K. B I. Aüin, * H 

Julin ô C äf — — 20 f0.Urꝛu buashvanlam. Mashhs Juehe tit ultus Caſar Zoppoter Stadttheater. 5 ů ů 
Tolefon 2747 Eu 

Möbel- Werlauf 
Ein rauer W3 in 7 Bildern v. Mior Sdabeßpcart. — 
In Batue gelent von Oberiptellester Btrriann Wier Gastspiele Paul Wegener 

Inſpektlon: Emil Wernet. vom Dettschen Thenter ln Herlin. 
Ende nach 10 Ubr. Sonntag, den 7. November: „Die Raschhoffs“ von 

Sübustan. den 'I. Okteber 1920, abende 7 Ubr. Sudermann. ů „ 

— *Stüi hboeben keint Gültigkeit. DerNiomag, den 8. Novembet: „Gespenstersomate. ů Saubieer tellerine Een, Mass. 13 
o„ ader Ein Jag in Titipn. Burieske⸗ b —28.—3 E K — ů 55 — SupdAS uIn: ner. sohr billig 

2 Akten von W. S. Pildert. Muyſik Aendlag; Aran, lorember. Onüna inddert — Di 8V dit ch L — Ei icht 
Allin öů ie Su Had uUxus ganze Wohnungs-Einrichtungen 
Moveriter ideh, obends 7 Mör. sowie elnzelne Mübei, Kiubgarnituren, auch 

I. Die gaubernöbte. Oper Kle nneEe Anzeigen — Oroßzes Schaustlol hu 4 Akten. 8 SOUromöhel 12599 . A. ů Carmen Carteiiler!—Haupfrolle. & V i ere-er Z-ung slaa ꝰ²ᷓ—n¾———..————.—. Eltermann & GOo⸗ 
ů bi! — vna erfelürelch — te- v. Poisterwareulsbrik in. Demm 2 8. 16 

  pie drei Tänze der, 
Mary Wilfordl! 

  

          

    

  

   

    

    

  

            
     

      

     

    

    

    

  

      

  

    
int ernat lanale 

Oktober-Spreiplas 
   

NJulius 
(losda 

Tabakjiabrik 

  

     
    

  

    

    
   

    

    

   
   

   

   
   

Wee, Hict der Preis allein (gerade bei Pelꝛwerk) Spevialitat ö 

wuat wud Lamme ves ist das Russchlaggebende — nein, in der gekachelter    
    

     

     

  

Abweehslunr.    

    
    

  

Hauptsache bestimmt hier die Qualität den — 
hohen Dert. Die MNnschaffung eines Pelzes 
Soll eine einmalige sein und soll jahrelang 
Freude bereiten. Diese Sesichtspunkte leite⸗ 

v. Ehrendiplert. Vu S- ten uns beim Einkauf, wir legten größten 
Rachen bis W Pid. 3 H 5 aapwoble, Srist Dert auf erstklassige Felle, beste Zurichtung, 
er haltbare und geschmackvolle Derarbeitung. 

b. Noachn. Fabrik Fam Seüver ESe S Deshaib kann man sagen: 
Lenenbb, es 

       Schnupf- 
Tabal 

Häkergasse 5—7 

2. Priestergasse 4—5 

Fernsprecher 2428. 

＋ Nogerkeit.—-- 
8 ne, p. Aörverformer 

   
    

  

   

   

   
   

   

         

   

Garantie für 
Kachelarbeit 
und Reinhes, 

  

    

    

    

        Pehwaren richtig kaufen, heißgᷣt diese kaufen bei: 2220* 

Ihae 
krenke feder Art Harnrdhren- 
leicen kriseh und epexiell ver- 
eitet Sypbilia. Mannceschrdche, 
Fmuenleider Wenden tich volort 

enALvil au Spezislarrt 
Dr. med. Dammann 

Berlin R. 508 Potsdamereatse 
123 B. Sprechstunden 9— In. 
2—4. Socndee- 10—11 Uür. Be⸗ 
lohrende Broschüre mit tausenden 
treiwilliren Dantschreiben um 
ASssbe bestes Heileitel ſühae 
Oerekailber vnd andere Gißte, 
— Livrpeitrt, ohne Berulisotös 

1.— Mk. dickret. in ver- 
eblessenem Nyvert ohre Ani- 
e Leiden —è ‚662 Lateben. 

  
    

  

  

AN 
Denriger-Hof 

Direktion: Alex Braune. ů 
Kanstlerische Leitung: Peter Ptelfter. 

Abdul Hamid vean et Marthe Sälda 
Kleln Zick :: Bettg Relmers 

Heeves & Reeves 

Peter Pfsi emingenung 

— HUEEHR 
om—ieSe hs, Passtes: 

25 pienni- 9 ö e 
KRanStler-Diel, 

Gberalli erhältlick 

Zigarettenfabrik „Stambulꝰ J. Borg 
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SM* 0 Wiens Tendr. Estiisser 
Ortgianl! Wiener Schrat mel-Natwesiünsa⸗ ů 
—— SCIM &Uhr-LSe. 
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  32 IPDTHH—————— 

   
   

  

Demig — Zerigrüccderlessmꝗg Berhn SW 61. Nat und Auskunft 

e      Die Trauenhommifſion ber S. P. D. 

  

  
  

    
  

 


